
ZUSAMMEN ARBEITEN –  
UND DAS ERFOLGREICH

Die Evers GmbH mit Sitz in Oberhausen 
ist mit 65 Mitarbeitern und Kunden 
in mehr als 50 Ländern seit vielen 
Jahren ein internationaler und ge-
fragter Lösungsanbieter, wenn es 

um Fragen und Ideen zum Thema Heben, Sichern, 
Fördern und Verpacken von Produkten und La-
dungen geht. Um den Vorsprung im Markt weiter 
auszubauen, führte Evers bereits 2017 die Abteilung 
Strategie und Innovationsmanagement ein. Ziel ist 
es, die externen sowie internen Unternehmenspro- 
zesse auf die sich ändernden Kundenbedürfnisse im digi-
talen Zeitalter auszurichten. Der Kundenbeziehung kommt 
im Unternehmen eine zentrale Rolle zu. Evers legt daher auf die 
Personalentwicklung einen besonderen Fokus und hat mit dem Ein-
führen des „Team Management Systems“, kurz TMS, im letzten Jahr 
nicht nur gute und neue Erfahrungen gemacht, sondern auch viel in 
Richtung Teamentwicklung und gemeinsames Wachsen erreicht.

Julia Steiner, Prokuristin und für Strategie und Verantwortliche für 
Innovationsmanagement im Unternehmen, gibt einen Einblick, wie 
das TMS-Tool funktioniert und welche Wirkung es auf Mitarbeiter, 
die Teams und den Erfolg des Unternehmens hat.

Was ist das Ziel der TMS-Methode?
Kurz gesagt: eine bessere Teamentwicklung und -kommunikation 
durch die Kenntnis von und das Verständnis für persönliche Ar-
beitspräferenzen eines jeden Teammitglieds. Es sollen Rahmenbe-
dingungen erarbeitet werden, damit jeder sein Potenzial entfalten 
und so den besten Beitrag für den Erfolg des Teams und des Unter-
nehmens leisten kann. Wir sind davon überzeugt, dass der Weg der 
individuellen Potenzialentfaltung dem Unternehmen sehr viel mehr 
Stabilität und nachhaltige Wachstumsperspektiven eröffnet.

Selina Senger ist aus voller Überzeugung Bestatterin  
geworden und möchte mit ihrem Unternehmen, das sie 
im letzten Jahr in Oberhausen gegründet hat, einen etwas 
anderen Weg einschlagen, als man den gemeinhin aus 
der Bestattungsbranche kennt. In ihrem Flyer nutzt sie 
dafür das Wort „Bestattungskultur“ und umschreibt den 
offenen Umgang mit dem Tod damit, dass der Verstorbene 
im Mittelpunkt steht und dass die Familien nicht nur 
trauern sollen, sondern bei der Beerdigung den Verstor-
benen auch feiern können. Ihr ist es wichtig, Menschen 
in einer sehr schweren Lebenssituation zur Seite zu  
stehen. Sie möchte für sie da sein und gemeinsam mit ih-
nen Erinnerungen in ihrem Herzen schaffen. Und wenn 
man sie kennenlernt, nimmt man ihr das auch ab. Für 
sie ist ihr Beruf Berufung. Ihre Arbeit, so sagt sie, ist ihre  
Leidenschaft und positiver Antrieb für jeden Tag. Sie 
möchte den Menschen dabei helfen, die richtigen und 
für sie passenden Entscheidungen rund um den Tod, die 
Trauerfeier und die Beerdigung zu treffen.

Den Standort in Königshardt hat sie bewusst gewählt,  
inmitten einer belebten Ladenzeile, zwischen Postfiliale 
und Eiscafé. Die Menschen sollen ohne große Hemm-
schwellen reinschauen und sich informieren können. Die 
Räume haben große Fenster, sind gemütlich eingerichtet, 
in der Mitte steht ein großer Tisch mit bequemen Stühlen. 
Alles eher untypisch für ein Bestattungsinstitut. Selina 
Senger wollte von Anfang an, dass ihr Institut ein beson-
derer Ort der Begegnung und der Kommunikation ist. 
Sie denkt auch schon weiter und schmiedet Pläne für die  
Zukunft. Sie würde gerne ein Trauercafé einrichten,  
wenn Corona es wieder zulässt, und irgendwann ein  
Bestattungshaus aufbauen.

www.bestattungsinstitut-selina-senger.de

Sonja und Nils Gehring investieren voller 
Überzeugung in die Zukunft von Kindern

Die neue Betriebs-Kinderta-
gesstätte im Gewerbege-

biet am Kaisergarten 
wird ab August 2022 

insgesamt 120 Kin-
dergartenplätze für 
Altersgruppen von 
einem halben Jahr 
bis zu sechs Jahren 
anbieten. Darüber 

hinaus gibt es eine 
Schulkinderbetreu-

ung für Sechs- bis 
Vierzehnjährige, um 

auch berufstätigen Eltern 
ohne Ganztagesplatz eine 

Hausaufgaben-Betreuung für ihre 
Kinder zu ermöglichen. Die Kindergartenplätze werden 
zur Hälfte von Eltern der auf Aktenarchivierung und 
Digitalisierung spezialisierten Gehring Group mit Sitz 
in Oberhausen sowie von umliegenden Unternehmen 
genutzt, die die Vereinbarkeit von Familie und Beruf  
fördern möchten; die andere Hälfte vergibt die Stadt 
Oberhausen. 

Initiator und Bauherr des Projekts ist das Unterneh-
merehepaar Sonja und Nils Gehring. Die von ihnen  
getätigte Gesamtinvestition liegt bei rund 8,5 Mio. Euro. 
Betreiber des „Giraffenlandes“ ist die Kinderzentren 
Kunterbunt gGmbH aus Nürnberg, die bereits 100 Ein-
richtungen dieser Art deutschlandweit betreibt. Die 
Volksbank Rhein-Ruhr ist Finanzierungspartner des  
Gesamtprojektes.

Die neue KiTa soll nicht nur eine reine Betreuungs-, 
sondern vielmehr auch eine Bildungseinrichtung 
für Kinder sein. Nie mehr lernen Kinder so schnell, 
so intensiv und umfangreich, wie in dieser Lebens- 
phase. Das „Giraffenland“ will diese wichtigen Jahre 
bestmöglich nutzen.

Personalentwicklung und nicht Personalverwaltung

Welcher Gedanke steckt hinter dem Wort „Arbeitspräfe-
renz“?
Im Grunde geht es darum starke Teams zu entwickeln. Da-
bei ist es wichtig neben den Kompetenzen, also den Fähig-
keiten, den Fertigkeiten und dem Wissen eines Mitarbeiters, 
auch dessen Präferenzen, also die Dinge, die ihm liegen, die 
ihn in seinem Aufgabenbereich glücklich machen, Dinge, die 
er also mag oder gar nicht mag, zu kennen. Eine Präferenz- 
analyse hilft, ein persönliches Profil zu erstellen, das es dem 
Mitarbeiter und dem Unternehmen ermöglicht ein besseres 
Matching von Jobprofil, Arbeitsanforderungen und der Rolle 
in einem Team hinzubekommen. Der Gedanke, der dahin-
tersteckt, ist, dass ein Team dann besonders gut funktioniert, 
wenn seine Mitglieder möglichst alle Arbeitsfunktionen  
wie Organisieren, Umsetzen, Überwachen, Stabilisieren, 
Beraten, Innovieren, Promoten und Entwickeln abdecken. 
Weiß man um die Präferenzen, können Teams entsprechend 
zusammengestellt bzw. Persönlichkeiten besser entwickelt 
werden. 

Wie ist der Weg?
Sprechen, offen kommunizieren, erklären, Transparenz 
schaffen. Das ist schon mal eine wichtige Grundlage, um 

Vertrauen zu schaffen. In Workshops wird die Methode 
vorgestellt und dann werden Schritt für Schritt die je-

weiligen Profile entwickelt. Im gemeinsamen Dia-
log wird auch ein persönlicher Entwicklungsplan 

erarbeitet. Für jeden Mitarbeiter werden seine 
drei wichtigsten Arbeitspräferenzen hinter-
legt. Diese Information ist für alle einsehbar, 
das erleichtert die abteilungsübergreifende 
Kommunikation sowie die Zusammenstel-
lung von Projektteams enorm. Das kann ich 
heute schon sagen. Und die Methode ist ein 

Prozess. Das Herausfinden und Definieren der 
Arbeitspräferenzen, das Begleiten durch Ziel-

definitionen und Feedbackgespräche und das 
Stabilisieren durch Unterstützung und Coaching 

bei besonderen Herausforderungen ist immens 
wichtig und läuft immer parallel.

Und das Fazit?
Das „Können“, also die Kompetenzen und Fähigkeiten, 
sind extrem wichtig. Noch wichtiger ist jedoch aus meiner 
Sicht, dass das „Können“ auch mit dem „Mögen“ im Ein-
klang steht. Dieser Match entscheidet darüber, wie viel 
Freude ich an meiner Arbeit habe und letztendlich, wie 
stark ich mein individuelles Potenzial entfalte. Allein die 
Fragestellung nach den persönlichen Arbeitspräferenzen 
„Was macht Ihnen wirklich Spaß?“ kann schon einen po-
sitiven Veränderungsprozess anstoßen. Nimmt man dann 
noch das intensive und bessere Kennenlernen und Ver-
stehen durch den Austausch als solchen hinzu, kann man 
sich vorstellen, dass gute Energie in den Teams freigesetzt 
wird. Wir sind froh, diesen Weg in der Personalentwick-
lung eingeschlagen zu haben. Wenn Unternehmen hierzu 
gerne mehr erfahren und sich mit uns austauschen möch-
ten – ich freue mich drauf.

www.eversgmbh.de

SPATENSTICH FÜR  
KITA „GEHRING GROUP  
GIRAFFENLAND“ 

MIT 22 JAHREN EIN  
BESTATTUNGSUNTER-
NEHMEN GEGRÜNDET

 Julia Steiner 

 Inhaberin Selina Senger (l.)  
 wird von ihrer Mutter  

 Heike Senger unterstützt 

* �Das Rad der Arbeitsfunktionen von Margerison-McCann (geschütztes Warenzeichen/Nut-
zung mit freundlicher Genehmigung durch TMS Development International Ltd., York/UK. 
www.tmsdi.com)
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